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Für jede Le se rin,  
die sich in Shawn ver liebt.
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7

Pro log

Fast sechs Jah re zu vor
»Bist du si cher, dass du das tun willst?«, fragt mich mein Zwil-
lings bru der, Ka leb. Er hat die Arme vor der schma len Brust 
ver schränkt und kaut auf sei ner Un ter lip pe. Ich ver dre he die 
Au gen.

»Wie oft willst du mich das denn noch fra gen?« Ei nes mei-
ner Beine bau melt be reits aus mei nem Schlaf zim mer fens ter 
im ers ten Stock, und mein schwe rer Kampf stie fel zieht mich 
Rich tung Bo den. Ich habe mich schon eine Mil li on Mal aus 
dem Haus ge schli chen – um mit Ta schen lam pen Ver ste cken 
zu spie len, mei nen Brü dern nach zu spi o nie ren, et was drin gend 
be nö tig te Zeit für mich al lein zu ha ben –, aber ich war noch 
nie so ner vös wie heu te Abend.

Oder so ver zwei felt.
»Wie oft muss ich es denn noch tun, bis du be greifst, dass 

das hier ver rückt ist?«, zi schelt Ka leb zu laut, wäh rend er ei nen 
ner vö sen Blick über die Schul ter wirft. Un se re El tern schla-
fen, und da mit der heu ti ge Abend so ver läuft wie ge plant, muss 
ich si cher stel len, dass es da bei auch bleibt. Als er mich wie der 
an sieht, hat er im mer hin so viel An stand, schuld be wusst zu 
 bli cken, weil er mich um ein Haar hät te auf ie gen las sen.

»Das ist mei ne letz te Chan ce, Kale«, fle he ich mit lei ser 
Stim me, aber mein Zwil lings bru der lässt sich nicht be ir ren.

»Dei ne letz te Chan ce wo rauf, Kit? Was hast du denn vor? 
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Ihm dei ne ewi ge Lie be ge ste hen, nur da mit er dir das Herz 
bre chen kann so wie je dem an de ren Mäd chen, das die sem Ty-
pen über den Weg läuft?«

Ich seuf ze und schwin ge ein zwei tes lan ges Bein über den 
Fens ter sims. Ich star re zu den Wol ken hoch, die sich in die sem 
Mo ment vor die Mond si chel schie ben. »Es ist nur …« Noch 
ein tie fer Seuf zer ent fährt mir. »Wenn Mom und Dad auf wa-
chen, deck mich ein fach, okay?«

Als ich ei nen Blick über die Schul ter wer fe, schüt telt Kale 
den Kopf.

»Bit te!«
Er stellt sich zu mir ans Fens ter. »Nein. Wenn du gehst, 

kom me ich mit.«
»Du wirst nicht …«
»Ent we der kom me ich mit, oder du bleibst hier.« Der Blick 

mei nes Bru ders spie gelt mei nen ei ge nen wi der – düs ter und 
ent schlos sen –, sei ne Au gen sind von ei nem solch dunk len 
Braun, dass sie fast schwarz wir ken. Ich ken ne die sen Blick, 
und ich weiß, dass jede wei te re Dis kus si on zweck los ist. 
» Dei ne Ent schei dung, Kit.«

»Du Par ty tier«, zie he ich ihn auf und sprin ge, be vor er mich 
aus dem Fens ter schub sen kann.

»Also, wie sieht dein Plan aus?«, will er wis sen, nach dem er 
ne ben mir auf dem Bo den ge lan det ist und sich mei nem Lauf-
schritt an ge passt hat.

»Bry ce bringt uns hin.«
Als Kale an fängt zu la chen, zwin ke re ich ihm selbst ge fäl-

lig zu. Dann sprin gen wir bei de in den SUV un se rer El tern 
und war ten.

Adam Eve rest schmeißt heu te Abend die größ te Par ty al-
ler Zei ten. Er und die an de ren Mit glie der sei ner Band ha ben 
heu te Mor gen ih ren Ab schluss ge macht, und es geht das Ge-
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rücht um, dass sie alle bald nach May field zie hen. Mein Bru der 
Bry ce hät te auch sei nen Ab schluss ge macht, wenn er nicht mit 
Schul ver weis da für be straft wor den wäre, dass er im Rah men 
ei nes High school ab schluss streichs den Wa gen des Schul lei-
ters de mo liert hat. Un se re El tern ha ben ihn zu le bens lan gem 
Haus ar rest ver don nert – oder zu min dest so lan ge, bis er von zu 
Hau se aus zieht –, aber wie ich Bry ce ken ne, wird ihn das nicht 
da von ab hal ten, sich auf der Par ty des Jah res bli cken zu las sen.

»Bist du si cher, dass er kommt?«, fragt Kale. Er klopft ner-
vös mit den Fin gern auf die Arm leh ne des Bei fah rer sit zes.

Ich zei ge mit dem Kinn zur Haus tür. Un ser dritt äl tes ter 
Bru der schlüpft ge ra de auf die Ve ran da. Er hat mit ter nachts-
schwar ze Haa re – die Haa re, für die wir Lar son-Kin der alle 
be kannt sind. Er zieht die Haus tür lei se hin ter sich zu, sieht 
ner vös in bei de Rich tun gen und sprin tet dann auf den Du-
rango un se rer El tern zu. Er ver lang samt sein Tem po, als ich 
ihm vom Fah rer sitz aus kurz zu win ke.

»Was zum Teu fel, Kit?«, pol tert er, nach dem er die Au to-
tür weit auf ge ris sen und eine spät früh lings haf te Wind böe he-
rein ge las sen hat. Er wirft ei nen wü ten den Blick auf Kale, aber 
Kale zuckt nur eine kno chi ge Schul ter.

»Wir kom men auch mit«, tei le ich ihm mit.
Bry ce schüt telt ent schie den den Kopf. Als Star-Quar ter-

back un se res Foot ball teams hat er ge lernt, Be feh le zu er tei len, 
aber of en bar hat er zu oft eins auf den Schä del ge kriegt, um 
sich zu er in nern, dass ich mir von ihm nichts be feh len las se.

»Nein, ver dammt«, sagt er, doch als ich eine Hand auf die 
Hupe lege, spannt er sich an.

Ich bin das Nest häk chen der Fa mi lie, aber da ich mit Kale, 
Bry ce und noch zwei wei te ren äl te ren Brü dern auf ge wach sen 
bin, ken ne ich mich aus mit dre cki gen Tricks.

»Doch, ver dammt.«
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»Macht sie Wit ze?«, fragt Bry ce Kale, doch der zieht nur 
eine Au gen braue hoch.

»Sieht sie so aus, als ob sie Wit ze macht?«
Bry ce schaut un se ren Bru der miss bil li gend an, be vor er 

den Blick wie der auf mei ne Hand am Lenk rad hef tet. »Wa-
rum willst du über haupt mit kom men?«

»Weil ich es will.«
Un ge dul dig wie im mer, lässt er sei ne Ag gres si on an Kale 

aus. »Wa rum will sie mit kom men?«
»Weil sie es will«, wie der holt Kale, und Bry ce’ Mie ne ver-

fins tert sich, als ihm klar wird, dass wir die Zwil lings num mer 
ab zie hen. Im Mo ment könn te ich be haup ten, dass der Him-
mel ne on pink ist, und ich hät te Kales vol le Rü cken de ckung.

»Ihr wollt mich al len Erns tes zwin gen, euch mit zu neh-
men?«, be schwert sich Bry ce. »Ihr seid neu auf der High-
school. Das ist so pein lich!«

Kale mur melt ir gend et was da von, dass wir jetzt streng ge-
nom men im zwei ten High school jahr sind, aber es geht im 
Knur ren mei ner Stim me un ter. »Als ob wir über haupt mit dir 
ab hän gen wol len.«

Ge nervt drü cke ich aus Ver se hen zu fest auf die Hupe, und 
ein un glaub lich kur zes, un glaub lich lau tes Tu ten lässt die 
Gril len um uns he rum ver stum men. Wir drei er star ren alle, 
un se re ob si di an far be nen Au gen weit auf ge ris sen, und un se re 
Her zen ra sen so schnell, dass ich mich wun de re, dass Bry ce 
sich nicht in die Hose macht. Stil le dehnt sich in dem Raum 
zwi schen un se rem Flucht wa gen und un se rem Sechs zim mer-
haus aus, und als kei ne Lich ter an ge hen, er füllt ein kol lek ti ver 
Seuf zer der Er leich te rung die Luft.

»Tut mir leid«, mur me le ich, und Bry ce stöhnt, wäh rend 
er sich ner vös mit ei ner Hand durch sei ne kurz ge schnit te-
nen Haa re fährt.
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»Du bist eine gott ver damm te Ner ven sä ge, Kit!« Er streckt 
die Hand nach mir aus und zerrt mich am Arm aus dem Wa-
gen. »Steig hin ten ein. Und gib mir nicht die Schuld, wenn 
Mom und Dad dir Haus ar rest auf brum men, bis du vier zig 
bist.«

Die Fahrt zu Adams Haus dau ert ewig und drei Tage. Als 
mein Bru der schließ lich in ei ner lan gen Au to schlan ge auf der 
Stra ße parkt, den Mo tor aus schal tet und sich auf dem Sitz zu 
mir um dreht, bin ich mir ziem lich ver dammt si cher, dass das 
hier die idi o tischs te Idee ist, die ich je hat te. Ich weiß schon 
gar nicht mehr, wie vie le Te le fon mas ten und Stra ßen la ter nen 
mich von mei nem Zu hau se tren nen.

»Okay, hört zu«, er mahnt uns Bry ce und lässt sei nen Blick 
zwi schen Kale und mir hin- und her hu schen. »Wenn die Cops 
die Par ty hier spren gen, tref en wir uns bei der gro ßen Ei che 
un ten am See, okay?«

»Au gen blick, was?«, ruft Kale, als wäre ihm eben erst ein-
ge fal len, dass wir auf ei ner Par ty sein wer den, auf der Min der-
jäh ri ge Al ko hol kon su mie ren und re kord ver däch tig oft ge gen 
den Lärm schutz ver sto ßen wird.

»Okay«, er klä re ich für uns bei de, und Bry ce mus tert mei-
nen Zwil lings bru der noch ei nen Mo ment län ger, be vor er ei-
nen re sig nier ten Seuf zer aus stößt und aus dem Wa gen steigt. 
Ich stei ge eben falls aus, war te, bis Kale an mei ner Sei te auf-
taucht und fol ge Bry ce dann hin zu der Mu sik, die den As phalt 
un ter un se ren Fü ßen auf zu rei ßen droht. Die Par ty ist be reits 
in vol lem Gan ge, Teen ager schwär men über all durch den rie-
si gen Gar ten wie Amei sen, die sich über rote Plas tik be cher 
her ma chen. Nach dem Bry ce sich hin ter der Haus tür so fort 
ins Ge wühl ge stürzt hat und ver schwun den ist, tau schen Kale 
und ich ei nen kur zen Blick, be vor wir ihm ins Haus fol gen.
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In der Die le von Adams Haus wan dert mein Blick hö her 
und hö her bis hin zu ei nem Kron leuch ter, der ein grel les wei-
ßes Licht über, wie es aus sieht, eine Mil li on aus ge flipp ter Kör-
per wirft, die sich alle in dem Raum drän gen. Ich schlän ge le 
mich durch ein Meer von Schul tern und El len bo gen, durch 
Flu re und über füll te Zim mer, um zur Hin ter tür zu ge lan gen, 
die in den Gar ten führt. Die Mu sik in mei nen Oh ren dröhnt 
mit je dem Schritt, den ich tue, lau ter und lau ter. Bis Kale und 
ich wie der ins Freie tre ten, häm mert sie auf mei ne Trom mel-
fel le ein und pul siert in mei nen Adern. Ein rie si ger Swim-
ming pool, über füllt mit halb nack ten High school schü lern, be-
fin det sich zwi schen mir und der Stel le, wo Adam Eve rest 
steht und Song tex te in sein Mik ro fon schmet tert. Links von 
Adam spielt Joel Gib bon auf sei ner Bass gi tar re. Da ne ben steht 
das neue Mit glied, Cody So und so, mit sei ner Rhyth mus gi tar-
re, und Mike Mad den trom melt hin ter ih nen auf sein Schlag-
zeug ein.

Aber sie alle sind nur ver schwom me ne Ge stal ten am  Ran de 
mei nes Blick felds.

Shawn Scar lett steht rechts von Adam und schred dert mit 
sei nen ta len tier ten Fin gern die Lead gi tar re. Sei ne zer zaus ten 
schwar zen Haa re hän gen ihm wild über die tief grü nen Au-
gen. Sein Blick ist auf die vib rie ren den Sai ten ge hef tet. Hit ze 
tän zelt mei nen Na cken hoch, und Kale mur melt: »Er ist nicht 
ein mal der Hei ßes te.«

Ich ig no rie re ihn und be feh le mei nen Fü ßen, sich in Be we-
gung zu set zen, mich um den Pool dort hin zu tra gen, wo sich 
eine rie si ge Men ge ver sam melt hat, um der Band zu zu se hen. 
Ich stel le kurz da rauf fest, dass ich mit mei nen schwe ren Le-
der boots, den zer schlis se nen Jeans und dem weit ge schnit te-
nen Tank top ein deu tig zu vie le Kla mot ten an ha be. Ich fin de 
mich hin ter Che er leadern im Bi ki ni wie der, die den Un ter-
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schied zwi schen ei ner Fen der und ei ner Gib son nicht ein mal 
er ken nen wür den, wenn ich bei de über ih ren was ser stof blon-
den Köp fen zu sam men schla gen wür de.

Auf den Ze hen spit zen ste hend ver su che ich, über wip pen de 
Haa re hin weg ir gend et was zu er ken nen. Doch da en det der 
Song, die Band be dankt sich bei der Men ge und be ginnt, ihr 
Zeug ein zu pa cken. Mit ei nem ent nerv ten Seuf zer dre he ich 
mich zu Kale um.

»Kön nen wir jetzt nach Hau se?«, fragt er.
Ich schüt te le den Kopf.
»Wa rum denn nicht? Die Show ist vor bei.«
»Das ist nicht der Grund, wes halb ich her ge kom men bin.«
Kales Blick bohrt sich un ter mei ne Haut, gräbt sich tie fer 

und tie fer, bis er in mei nen Hirn wel len schwimmt. »Du willst 
al len Erns tes ver su chen, mit ihm zu re den?«

Ich ni cke, wäh rend wir uns lang sam von der Men ge ent-
fer nen.

»Und wirst was sa gen?«
»Das habe ich mir noch nicht über legt.«
»Kit«, warnt mich Kale. Sei ne ma ri ne blau en Chuck Tay-

lors blei ben ab rupt ste hen. »Was er war test du denn, was pas-
sie ren wird?« Er sieht mich mit trau ri gen dunk len Au gen an, 
und ich wünsch te, wir wür den nä her am Pool ste hen, da mit 
ich ihn hi nein schub sen und ihm so die sen Aus druck aus dem 
Ge sicht wi schen könn te.

»Ich er war te gar nichts.«
»Wa rum dann das al les?«
»Weil ich muss, Kale. Ich muss ein fach mit ihm re den, wenn 

auch nur, um ihm zu sa gen, wie sehr er mein Le ben ver än dert 
hat. Okay?«

Kale seufzt, dann lässt er das The ma fal len. Er weiß, dass 
Shawn für mich mehr als nur eine Tee nie-Schwär me rei ist. 
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Das ers te Mal über haupt, dass ich ihn Gi tar re spie len sah, war 
bei ei ner Ta lent show un se rer Schu le, als wir bei de noch auf 
die Ju ni or High gin gen. Ich war in der fünf ten Klas se, Shawn 
in der ach ten, und er und Adam leg ten eine Akus tik-Per for-
mance hin, bei der mir eine Gän se haut von den Fin gern bis 
zu den Ze hen lief. Sie sa ßen bei de auf Ho ckern, ihre Gi tar ren 
im Schoß, und Adam sang den Lead- und Shawn den Back-
ground ge sang. Und die Art, wie Shawns Fin ger über die Sai-
ten tän zel ten, und die Art, wie er sich in der Mu sik ver lor – 
er pack te mich ein fach und nahm mich mit, so dass ich mich 
eben falls ver lor. In der Wo che da rauf über re de te ich mei ne 
El tern, mir eine ge brauch te Gi tar re zu kau fen, und ich be-
gann, Un ter richt zu neh men. Mei ne Lieb lings be schäf ti gung 
wird für im mer mit dem Men schen ver bun den sein, der mir 
bei ge bracht hat, sie zu lie ben, dem Men schen, in den ich mich 
an je nem Tag in der Turn hal le der Ju ni or High ver liebt habe.

Ver liebt, so un gern ich es auch zu ge be. Auf eine Art, die 
weh tut. Auf eine Art, die ich ver mut lich bes ser für mich be hal-
ten soll te, da ich weiß, dass sie mir nur das Herz bre chen wird.

Ich weiß, dass ich kei ne Chan cen habe, und doch muss ein 
nicht zu un ter drü cken der Teil von mir ihn un be dingt wis sen 
las sen, was er für mich ge tan hat, selbst wenn ich ihm nicht 
sage, was er für mich ist.

Mein Kör per be wegt sich ro bo ter ar tig, und mein Ver stand 
ist auf ei nem völ lig an de ren Stern, wäh rend Kale und ich uns 
in der Kü che zwei Plas tik be cher schnap pen und da mit auf das 
Bier fass hin ter dem Haus zu steu ern. Mei ne Ge dan ken keh ren 
lang sam zu rück in die Ge gen wart. Ich habe schon frü her mit 
mei nen Brü dern Bier ge trun ken, aber ich habe noch nie ein 
Fass be dient, da her sehe ich ein paar Leu ten zu, wie sie ihre 
Be cher fül len, da mit ich nicht wie ein Idi ot da ste he, wenn ich 
am Zapf hahn an der Rei he bin. Ich hebe ihn mit zit tern den 
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Fin gern, fül le mei nen und Kales Be cher und schlen de re dann 
mit mei nem Bru der über das Grund stück – zwei Min der jäh-
ri ge mit Al ko hol. Adams Gar ten ist so rie sig, dass er ein öf-
fent li cher Park sein könn te. Ein schmie de ei ser ner Zaun, der 
rings um ver läuft, schützt den Pool, ein paar gro ße Ei chen 
und ge nü gend Teen ager, um da mit die Turn hal le der Schu le 
zu fül len. Ich sehe hi nü ber zu mei nem Zwil lings bru der und 
fol ge sei nem Blick zu ei ner Grup pe Jun gen, die la chend am 
Rand des Pools ste hen.

»Er ist nied lich.« Ich zei ge mit ei nem Ni cken auf den Ty-
pen, und Kale tut so, als hät te er ihn nicht ge ra de noch an ge-
starrt. Ei nen gut aus se hen den, son nen ge bräun ten Jun gen in 
Ha waii-Board shorts und Flip flops.

»Das ist er al ler dings«, for dert mich Kale mit ge spiel ter 
Gleich gül tig keit he raus. »Du soll test ihn an spre chen.«

Ich sehe mei nen Zwil lings bru der ein dring lich an und sage: 
»Willst du denn nie ei nen fes ten Freund ha ben?«

»Dir ist schon klar, dass Bry ce noch im mer ir gend wo hier 
he rum hängt, oder?«

Ich schnau be ver ächt lich. »Na und?«
Kale wirft mir ei nen Blick zu, der al les be sagt, und ich ver-

su che mir nicht an mer ken zu las sen, wie sehr mich sei ne Hal-
tung är gert. Es ist nicht so, als ob ich et was da ge gen hät te, 
sei ne Ge heim nis se zu wah ren – ich has se die Tat sa che, dass 
er bei die sem Ge heim nis die Not wen dig keit ver spürt, es wah-
ren zu müs sen.

»Wenn Shawn nicht der Hei ßes te ist«, sage ich, um das 
The ma zu wech seln, »wer ist es denn dann?«

»Bist du blind?« Kale schiebt sein Ge sicht nah vor mei nes, 
als wol le er das Schwarz um mei ne Pu pil len he rum mus tern. 
Ich schie be sei ne Stirn mit mei ner frei en Hand von mir weg.

»Sie sind alle ziem lich nied lich.«
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Ein Mäd chen in der Nähe schreit Ze ter und Mor dio, als der 
Jun ge in den Board shorts sie hoch hebt und mit ihr in den Pool 
springt. Kale sieht den bei den zu und seufzt.

»Also, wel cher?«, fra ge ich noch ein mal, um ihn ab zu len ken.
»Mount Eve rest.«
Ich ki che re. »Das sagst du nur, weil Adam eine männ li che 

Hure ist. Er ist der Ein zi ge, den du ver mut lich über re den 
könn test, die Sei ten zu wech seln.«

»Viel leicht«, ent geg net Kale mit ei nem An flug von Trau-
rig keit in der Stim me, und ich run ze le die Stirn. Dann schlen-
de re ich mit sei nem Be cher zu dem Bier fass hi nü ber, um ihn 
auf zu fül len. Ich be tä ti ge eben den Zapf hahn, als Kale mich mit 
dem El len bo gen in den Arm knuft.

Ich hebe den Blick und sehe Shawn Scar lett und Adam Eve-
rest, die auf das Bier fass, auf mich, zu kom men.

Es gibt zwei Mög lich kei ten, wie das hier ab lau fen kann. Ich 
kann mich selbst be wusst ge ben, ih nen an bie ten, ihr Bier zu 
zap fen, lä cheln und ein ganz nor ma les Ge spräch be gin nen, da-
mit ich sa gen kann, was ich sa gen muss, oder – nein! Ich las se 
den Zapf hahn los, ver ren ke mir fast die Fuß knö chel, als ich mit 
Über schall ge schwin dig keit he rum schnel le und da von lau fe, bis 
ich ei nen ein sa men Ort er rei che, der sich nicht an nä hernd ein-
sam ge nug an fühlt. Ich bei ße mir auf die Lip pen.

»Was zum Teu fel war das denn?«, fragt Kale atem los hin-
ter mir.

»Ich glau be, ich habe eine al ler gi sche Re ak ti on.« Mei ne 
Hand flä chen schwit zen, mei ne Keh le fühlt sich an wie zu ge-
schnürt, und mein Herz häm mert in der Brust.

Kale lacht und gibt mir ei nen Schubs, dass ich nach vor ne 
stol pe re. »Ich bin nicht den gan zen Weg hier her ge kom men, 
um zu zu se hen, wie du dich in ein ty pi sches Mäd chen ver wan-
delst.«
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Auf der Un ter lip pe kau end sehe ich zu rück in die Rich tung, 
aus der wir ge kom men sind. Shawn und Adam, bei de mit ei-
nem Bier in der Hand, schlüp fen ge ra de durch die Hin ter tür 
ins Haus.

»Was soll ich denn sa gen?«, fra ge ich.
»Was im mer du sa gen musst.«
Kale legt die Hän de auf mei ne Schul tern und schiebt mich 

vor sich her auf die Tür zu. Be nom men be we ge ich mich vor-
wärts. Schritt für Schritt für Schritt tra gen mich mei ne Füße 
den lan gen Weg zu rück. Mir ist gar nicht be wusst, dass mein 
Zwil lings bru der mir gar nicht mehr folgt, bis ich mich um dre-
he und sehe, dass er ver schwun den ist. Mein Plas tik be cher ist 
leer, aber ich klam me re mich an ihm fest, als wäre er eine Ret-
tungs de cke, mei de den Blick kon takt zu je dem in mei ner Nähe 
und tue so, als wüss te ich, wo hin ich gehe. Ich schlän ge le mich 
zwi schen ein paar be kann ten Ge sich tern von der Schu le hin-
durch, aber of en bar er ken nen mich nicht vie le, und die, die 
es tun, zie hen ir gend wie nur eine Au gen braue hoch, be vor sie 
mich wei ter ig no rie ren.

Alle von der Schu le ken nen mei ne äl te ren Brü der. Alle. 
Bry ce war im Foot ball team, be vor er ent schied, dass es ihm 
wich ti ger war, sich Är ger ein zu han deln, als ein Sti pen di um 
zu er gat tern. Ma son, zwei Jah re äl ter als Bry ce, ist da für be-
rüch tigt, den Re kord für die meis ten Schul ver wei se ge bro chen 
zu ha ben. Und Ryan, ein ein halb Jah re äl ter als Ma son, war zu 
sei ner Zeit ein re kor de bre chen des Läu fer-Ass und ist noch im-
mer eine Le gen de. Sie alle be we gen sich auf die sem selt sa men 
schma len Grat, auf dem sie mich ent we der wie ei nen Jun gen 
be han deln oder so tun, als wäre ich aus Por zel lan.

Ich hal te un will kür lich nach Bry ce Aus schau, auf der ver-
zwei fel ten Su che nach ei nem ver trau ten Ge sicht, aber statt-
des sen ent de cke ich Shawn. Er sitzt mit ten auf der Couch im 
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Wohn zim mer, mit Joel Gib bon auf ei ner Sei te und ir gend ei-
ner Tus si, die ich prompt has se, auf der an de ren. Ich ste he 
wie an ge wur zelt da, als ir gend ein Idi ot mich auf ein mal von 
hin ten an rem pelt.

»Hey!«, brül le ich über die Mu sik hin weg und wir be le he-
rum, als sich der Idi ot auf mich stützt, als wür de er sonst das 
Gleich ge wicht ver lie ren.

»Schei ße! Ich bin …« Bry ce stiert mich an, dann be ginnt er 
zu la chen und legt mir die Hän de um die Schul tern, um jetzt 
wirk lich nicht das Gleich ge wicht zu ver lie ren. »Kit! Ich habe 
to tal ver ges sen, dass du auch noch hier bist!« Er strahlt wie 
ein fröh li cher Säu fer, doch ich sehe ihn nur mür risch an. »Wo 
ist Kale?«

»Drau ßen beim Bier fass.« Ich ver schrän ke die Arme vor der 
Brust, an statt mei nem stock be sof e nen Bru der zu hel fen, sich 
auf den Bei nen zu hal ten.

Er legt ver wirrt die Stirn in Fal ten, als er end lich die Ba lan-
ce wied er fin det. »Was tust du denn ganz al lein hier drin nen?«

»Muss te pin keln«, lüge ich mit ge üb ter Leich tig keit.
»Oh, soll ich dich zur Toi let te be glei ten?«
Ich bin im Be grif, ihn da für zu sam men zu stau chen, dass er 

mich wie ein Baby be han delt, als eine sei ner Ge le gen heits-
freun din nen sich an ihn schmiegt und ihn bit tet, ihr ein Bier 
zu ho len.

»Ich glau be, ich bin in der Lage, al lein die Toi let te zu fin-
den, Bry ce«, fau che ich, wo rauf hin er mich mit gla si gen Au-
gen mus tert und mir schließ lich recht gibt.

»Okay.« Er be äugt mich noch ein biss chen län ger, dann bin-
det er das viel zu gro ße Fla nell hemd von mei ner Tail le los und 
zwängt mei ne Arme hi nein. Er zieht es mir vor der Brust zu 
und nickt vor sich hin, als hät te er so e ben die na ti o na le Si cher-
heit ge währ leis tet. »Okay, stell nichts an, Kit.«
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Ich ver dre he die Au gen und zie he das Fla nell hemd wie der 
aus, so bald er sich ab wen det. Doch als ich auf ein mal ganz al-
lein mit ten in dem über füll ten Raum ste he, be reue ich es, ihn 
so rasch ab ge wim melt zu ha ben. Ich su che mir ei nen Platz ne-
ben ei nem rie si gen Gas ka min und gebe vor, an mei nem Bier 
zu nip pen, ob wohl der Be cher leer ist. Gleich zei tig ver su che 
ich, mir mei ne Ver le gen heit nicht an mer ken zu las sen – was 
ver mut lich sinn los ist an ge sichts der Tat sa che, dass ich Shawn 
aus der Fer ne an gaf e wie ein ver damm ter Stal ker.

Was zum Teu fel habe ich mir ei gent lich da bei ge dacht, heu-
te Abend hier her zu kom men? Er ist um ringt. Er ist im mer um-
ringt. Er ist um wer fend und be liebt und weit au ßer halb mei-
ner Liga. Die Blon di ne ne ben ihm sieht aus, als wäre sie dazu 
ge bo ren, eine Papp-Wer be fi gur zu sein, die vor Aber crom bie 
& Fit ch auf ge stellt wird. Sie ist heiß und weib lich und riecht 
ver mut lich nach ver damm ten Nar zis sen und … steht auf, um 
zu ge hen.

Der Platz ne ben Shawn wird frei, und be vor ich knei fen 
kann, stür ze ich durch den Raum und las se mich mit ei ner 
Arsch bom be da raufal len.

Das Kis sen kol la biert un ter mei nem plötz li chen Ge wicht, 
und Shawn wen det den Kopf, um zu se hen, was für ein Idi ot 
da um ein Haar ge gen ihn ge knallt wäre. Ver mut lich soll te ich 
mich vor stel len, soll te mei ne Schwä che für Stal ken und Arsch-
bom ben of en ba ren, aber statt des sen hal te ich die Klap pe und 
zwin ge mich zu ei nem ner vö sen Lä cheln. Ein Mo ment ver-
streicht, in dem ich mir si cher bin, dass er mich gleich fra gen 
wird, wer zum Teu fel ich bin und was zum Teu fel ich mir ei-
gent lich da bei den ke, mich ein fach ne ben ihn zu set zen, aber 
dann ver zieht er den Mund nur zu ei nem net ten Lä cheln und 
nimmt wie der das Ge spräch mit dem Ty pen auf der an de ren 
Sei te auf.
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Oh Gott! Was jetzt? Jetzt sit ze ich ein fach nur ver le gen ne-
ben ihm, ohne er sicht li chen Grund, und Blon die wird je den 
Au gen blick zu rück sein und mir be feh len, mich zu ver krü-
meln, und dann was? Dann wird mei ne Chan ce ver puft sein. 
Dann wer de ich völ lig um sonst aus mei nem Schlaf zim mer-
fens ter ge sprun gen sein.

»Hey«, sage ich und klop fe Shawn auf die Schul ter. Ich ver-
su che nichts De mü ti gen des zu tun, wie zum Bei spiel zu stot-
tern oder mich auf ihn zu über ge ben oder so.

Gott, sein T-Shirt ist so weich. Ir gend wie rich tig flau schig 
weich. Und warm. Und …

»Hey«, er wi dert er, und eine Mi schung aus Ver wir rung und 
In te res se huscht über sein Ge sicht, als er mich an sieht. Sei ne 
Au gen, gla sig von den Drinks, die er in tus hat, sind tief grün. 
In ih nen zu ver sin ken, ist, als wür de man um Mit ter nacht die 
Gren ze zu ei nem Zau ber wald über schrei ten. Als wür de man 
sich an ei nem Ort ver lie ren, der ei nen voll stän dig ver schlu-
cken könn te.

»Ihr habt euch heu te Abend rich tig gut an ge hört«, spru-
de le ich los, und Shawns Lä cheln wird brei ter und gibt den 
Schmet ter lin gen in mei nem Bauch ei nen klei nen Selbst ver-
trau ens schub.

»Dan ke.« Er macht An stal ten, sich wie der ab zu wen den, 
aber ich spre che et was lau ter, um ihn da ran zu hin dern.

»Die ser Rif, den du bei eu rem letz ten Song ge spielt hast«, 
plat ze ich he raus und er rö te, als er mir den Kopf wie der zu-
dreht, »der war ein fach fan tas tisch. Den krie ge ich nie so 
hin.«

»Du spielst?« Shawn wen det mir jetzt sei nen gan zen Ober-
kör per zu, und sei ne Knie kom men an mei nen zu ru hen. Wir 
ha ben bei de durch ge wetz te Stel len an den Kni en, und ich 
schwö re, mei ne Haut krib belt, wo sei ne sie streift. Er schenkt 
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mir sei ne un ge teil te Auf merk sam keit, und es ist, als ob je des 
Licht im Raum sei ne Hit ze ge nau auf mich rich tet, als ob je des 
Wort, das ich sage, fürs Pro to koll fest ge hal ten wird.

Ein Schat ten fällt auf mich. Das Aber crom bie-Mo del von 
vor hin sieht fins ter zu mir he run ter, mit Teu fel sau gen zwi-
schen lau ter blon den Haa ren. »Du sitzt auf mei nem Platz.«

Shawns Hand lan det auf mei nem Knie, um zu ver hin dern, 
dass ich mich be we ge. »Du spielst?«, fragt er noch ein mal.

Mein Blick ist auf sei ne Hand ge hef tet – sei ne Hand auf 
mei nem Knie –, als die Tus si mit den Teu fel sau gen win selt: 
»Shawn, sie sitzt auf mei nem Platz.«

»Dann such dir ei nen an de ren«, ent geg net er mit ei nem 
kur zen Blick auf sie, be vor er ihn wie der auf mich hef tet. Als 
sie sich schließ lich ent fernt, glei chen mei ne Wan gen zwei Lie-
bes äp feln, die zu lan ge in der Son ne lie gen ge las sen wur den.

Shawn starrt mich er war tungs voll an, und ich star re pein-
lich lan ge zu ihm zu rück, be vor mir wie der ein fällt, dass ich 
eine Fra ge be ant wor ten soll. »Ja«, er wi de re ich schließ lich. 
Sei ne Hand ruht noch im mer schwer auf mei nem Knie, und 
mein Herz schlägt Pur zel bäu me in mei ner Brust. »Ich habe 
dich ge se hen … bei ei ner Ta lent show auf der Mit tel schu-
le …« – bit te über gib dich nicht, bit te über gib dich nicht, bit te über
gib dich nicht – »… vor ein paar Jah ren, und …« – oh Gott, tue 
ich das hier wirk lich? – »… und da nach woll te ich un be dingt 
auch spie len ler nen. Weil du so gut warst. Ich mei ne, du bist 
so gut. Noch im mer, mei ne ich …« – Ka tast ro phe, Ka tast ro phe, 
Ka tast ro phe! – »… du bist noch im mer rich tig, rich tig gut …«

Mein Ver such, mei ne tief emp fun de nen Grün de zu ret ten, 
wird mit ei nem war men Schmun zeln be lohnt, das die gan ze 
Pein lich keit wett macht. »Du hast mei net we gen an ge fan gen 
zu spie len?«

»Ja.« Ich schlu cke schwer und wi der ste he dem Drang, die 
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Au gen fest zu sam men zu knei fen, wäh rend ich auf sei ne Re ak-
ti on war te.

»Wirk lich?«, fragt Shawn, und be vor ich weiß, was er tut, 
hebt er die Fin ger von mei nem Knie und nimmt mei ne Hän de 
in sei ne. Er mus tert die Schwie len an mei nen Fin ger kup pen 
und reibt mit den Dau men da rü ber, so dass ich von in nen da-
hin schmel ze. »Bist du gut?«

Ein groß spu ri ges Lä cheln um spielt sei ne Lip pen, als er den 
Blick hebt, und ich ge ste he: »Nicht so gut wie du.«

Sein Lä cheln wird sanf ter, und er lässt mei ne Hän de los. 
»Du warst bei ein paar Kon zer ten von uns, stimmt’s? Du 
trägst nor ma ler wei se eine Bril le?«

Bin das ich? Das Mäd chen mit der be scheu er ten Bril le? Ich 
habe mich bei mehr als nur ein paar Kon zer ten der Band im 
hie si gen Frei zeit zent rum in der ers ten Rei he hei ser ge schrien, 
aber ich hät te nie ge dacht, dass Shawn mich be merkt hat. Und 
jetzt, wäh rend ich da rü ber nach den ke, wie idi o tisch ich mit 
mei nem klo bi gen, quad ra ti schen Ge stell ver mut lich aus ge se-
hen habe … bin ich mir nicht so si cher, ob ich froh bin, dass er 
es ge tan hat. »Ja. Ich habe erst letz ten Mo nat Kon takt linsen 
be kom men …«

»Sieht gut aus«, sagt er, und die Röte, die mir schon seit 
ei ner gan zen Wei le in den Wan gen sitzt, nimmt auf ein mal 
epi sche Aus ma ße an. Ich kann die Hit ze in mei nem Ge sicht, 
mei nem Na cken, mei nen Kno chen spü ren. »Du hast schö ne 
 Au gen.«

»Dan ke.«
Shawn lä chelt, und ich er wi de re sein Lä cheln, doch be vor 

ei ner von uns noch ein Wort sa gen kann, zupft Joel ihn am Är-
mel. Er lacht laut hals über ir gend ei nen Witz von Adam, und 
Shawn wen det sich von mir ab, um sich wie der in die Un ter-
hal tung ein zu klin ken.
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Und ein fach so ist der Mo ment vor bei, und ich habe nicht 
ein mal an satz wei se das ge sagt, wo für ich über haupt hier her-
ge kom men bin. Ich habe mich nicht bei ihm be dankt oder 
ihm ge sagt, dass er mein Le ben ver än dert hat, oder ir gend-
et was auch nur an nä hernd Be deu tungs vol les zum Aus druck 
ge bracht.

»Hey, Shawn«, ver su che ich es noch ein mal. Ich klop fe ihm 
wie der auf die Schul ter, als Jo els La chen ver ebbt ist.

Shawn schaut mich neu gie rig an. »Ja?«
»Ehr lich ge sagt woll te ich dich et was fra gen.«
Er dreht mir wie der sei nen Ober kör per zu, und mir wird 

be wusst, dass ich kei ne ver damm te Ah nung habe, was ich als 
Nächs tes sa gen soll. Ehr lich ge sagt woll te ich dich et was fra gen? 
Von all den Din gen, die mir über die Lip pen hät ten kom men 
kön nen, hat sich mein Ge hirn aus ge rech net da für ent schie-
den? Der ver zwei fel te, mäd chen haf te Teil von mir, den ich 
nicht gern zur Kennt nis neh me, will ihm sa gen, dass ich ihn 
lie be, und ihn an fle hen, nicht weg zu zie hen. Aber dann müss te 
ich mich an schlie ßend im Swim ming pool er trän ken.

»Ach ja?«, fragt mich Shawn über die Mu sik hin weg, die ir-
gend je mand noch lau ter ge dreht hat. Um Zeit zu ge win nen, 
beu ge ich mich zu sei nem Ohr vor. Er beugt sich eben falls 
vor, lehnt sich zu mir hi nü ber, und als ich den Ge ruch sei nes 
dusch fri schen Eau de Col ogne ein at me, habe ich auf ein mal 
eine to ta le Matt schei be. Ich habe die Fä hig keit ver lo ren, Wor-
te zu bil den, selbst ein fa che Wor te wie Dan ke. Er zieht bald 
weg, und ich ver mas se le mei ne letz te Chan ce, ihm zu sa gen, 
was ich füh le. Die Wan ge ge nau ne ben sei ner dre he ich mein 
Ge sicht, und plötz lich sind Shawns Au gen ge nau vor mei nen, 
und un se re Na sen be rüh ren sich prak tisch, und sei ne Lip pen 
sind nur we ni ge Zen ti me ter vor mei nen, und mein Ge hirn 
sagt: Scheiß drauf. Und ich beu ge mich vor.
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Und küs se ihn.
Nicht schnell, nicht lang sam. Mit ge schlos se nen Au gen 

drü cke ich ei nen war men Kuss auf sei ne wei che Un ter lip pe, 
die nach ei ner Mil li on ver schie de ner Din ge schmeckt. Nach 
Bier, nach ei nem Traum, da nach, wie die Wol ken heu te Abend 
vor dem Mond vor bei ge zo gen sind. Mein Ge hirn schwankt 
zwi schen dem Ver lan gen, an ihm da hin zu schmel zen, und dem 
Be dürf nis zu rück zu zu cken, doch Shawn nimmt mir schließ lich 
die Ent schei dung ab.

Als sich sei ne Lip pen öf nen und er den Kuss ver tieft, häm-
mert mein Herz ge gen mei ne Rip pen, und mei ne zit tern den 
Hän de su chen an Shawns Sei ten Halt. Er ver gräbt die Fin ger 
in mei nen dich ten Haa ren, zieht mich nä her an sich. Ich bin 
viel zu ver lo ren, um je ge fun den wer den zu wol len. Ich bal le 
die Hän de in dem lo cke ren Stof sei nes T-Shirts zu Fäus ten. 
Shawn löst die Lip pen von mei nen und schnurrt mir lei se ins 
Ohr: »Komm mit.«

Be vor ich weiß, wie mir ge schieht, liegt mei ne Hand in sei-
ner, und ich fol ge ihm durch das Ge wühl. Die Trep pe hoch. 
Ei nen Flur hi nun ter. In ein dunk les Schlaf zim mer. Die Tür 
fällt hin ter uns zu, und in dem fah len Mond licht, das ei nen 
sanf ten Schim mer ins Zim mer wirft, neh men die se köst li chen 
Lip pen mei ne wie der in Be sitz.

»Wie heißt du?«, fragt Shawn zwi schen zwei Küs sen, be-
vor sein ta len tier ter Mund zu mei nem Hals hi nun ter glei tet.

Ver mut lich wür de ich ihm ant wor ten – wenn ich mich an 
mei nen Na men er in nern könn te. Aber statt des sen bin ich wie 
be rauscht von sei nen Lip pen und sei nen Hän den und dem Ge-
fühl, wie sie über mei ne Haut auf ver bo te nes Ter rain vor drin-
gen. Sei ne Be rüh rung lässt erst ei nen wei te ren Schau der über 
mei ne Gän se haut tän zeln, und dann Hit ze – ein Feu er, das 
über mei nen Hals, mei ne Arme, mein Herz zün gelt.
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»Ist doch egal«, keu che ich.
Shawn lacht lei se an mei nem Hals, dann rich tet er sich auf 

und schenkt mir ein Lä cheln, das mei ne Bei ne in Wa ckel pud-
ding ver wan delt. Er löst den Kno ten mei nes Fla nell hemds 
und lässt es zwi schen uns auf den Bo den fal len. Dann ver-
hakt er die Fin ger in mei nem Tank top und zieht es mir über 
den Kopf.

Ich habe schon frü her mit Jungs rum ge knutscht. Ge-
knutscht und ein biss chen rum ge fum melt. Aber als Shawn 
mich jetzt zu die sem Bett zieht und mich da rauflegt, weiß 
ich, dass ich im Be grif bin, in eine völ lig an de re Liga ge holt 
zu wer den – eine, für die ich ver mut lich nicht be reit bin, auch 
wenn ich trotz dem ver su chen wer de, gut da rin zu sein.

Weil es er ist. Weil es Shawn ist. Weil ich, auch wenn ich 
heu te Abend nicht des we gen her ge kom men bin, jetzt glau be, 
dass ich ster ben wer de, wenn ich wie der gehe, ohne es ge tan 
zu ha ben.

Mein Kör per ver sinkt in Bett wä sche, die nicht mei ne ist, 
und ich zie he Shawn auf mich hi nun ter, da mit ich sei ne Lip pen 
wie der spü ren kann, und ich stöh ne auf, als je der Zen ti me ter 
sei nes Kör pers sich an die Run dun gen und Ver tie fun gen mei-
nes ei ge nen schmiegt. Mei ne Fin ger glei ten un ter sein wei-
ches T-Shirt, und ge mein sam zie hen wir es ihm über den Kopf.

»Shawn«, seuf ze ich. Ich küs se ihn. Die Här te in sei ner 
Jeans treibt mich in den Wahn sinn. Ich hau che sei nen Na-
men, nur um si cher zu ge hen, dass das hier echt ist, um mich 
zu über zeu gen, dass ich nicht träu me.

»Schei ße!«, keucht er. Er löst un se re Kör per nur so weit 
von ei nan der, dass er sei nen Ho sen schlitz öf nen kann, ohne 
sei ne Küs se zu un ter bre chen. Im nächs ten Au gen blick knöpft 
er mir die Hose auf, und ich win de mich aus mei ner Jeans und 
mei nem Slip, wäh rend er sei ne Jeans und Bo xer shorts von sich 
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kickt. Eine Se kun de spä ter steckt eine klei ne, quad ra ti sche 
Ver pa ckung zwi schen sei nen Zäh nen, dann streift er schon das 
Kon dom über. Ich wer fe ei nen ver stoh le nen Blick nach un ten 
und bei ße mir auf die Lip pe.

Al les pas siert im Zeit raf er, so schnell, dass mein Ge hirn 
im mer wie der schreit: Das hier pas siert nicht wirk lich. Shawn 
ist ein sü ßer Traum, der zwi schen mei nen Bei nen kniet, und 
als mein Blick wie der hoch zu sei nem Ge sicht wan dert, grinst 
er mich frech an. »Weg da mit«, sagt er und zerrt an mei nem 
BH-Trä ger. Ich krüm me den Rü cken, um den Ver schluss zu 
öf nen.

Er zieht mir das letz te Klei dungs stück, das ich noch tra ge, 
über die Schul tern he run ter, und wäh rend sich sei ne Au gen 
an mir wei den, bebe ich un ter sei nen Bli cken. Sei ne raue Hand 
um fasst die üp pi ge Wöl bung mei ner Brust, und er mas siert sie 
sanft, be vor er mit dem Dau men so über mei nen Nip pel glei-
tet, wie er über die ge stimm te Sai te ei ner Gi tar re glei ten wür-
de. Ich stöh ne auf bei die sem Ge fühl, das in jede Fa ser mei nes 
Kör pers schießt. Shawn sucht wie der mei nen Blick und hält 
ihn fest, als er es sich gleich zei tig zwi schen mei nen Bei nen 
be quem macht. Wäh rend er lang sam sei ne Hüf ten nach vor-
ne schiebt, ver spü re ich ei nen Druck, dann ein schmerz haf tes 
Deh nen, das mich die Au gen fest zu sam men knei fen lässt. Mei-
ne Fin ger nä gel kral len sich in sei nen Rü cken. Ich zie he ihn 
so nah wie mög lich an mich und schmie ge das Kinn an sei ne 
war me Hals beu ge.

»Geht es dir gut?«, fragt er, und ich lüge, in dem ich eine 
Hand in sei nen Haa ren ver gra be und an sei nem Ohr läpp chen 
knab be re. Er weiß nicht, dass er mir ge ra de mei ne Jung fräu-
lich keit nimmt – weil er es nicht wis sen muss, weil ich nicht 
will, dass er es weiß.

Was wür de er den ken? Wür de er auf hö ren?
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Er be ginnt sich lang sam in mir zu be we gen, und ich be feh-
le mei nem Kör per, sich zu ent span nen, sich für ihn lo cker zu 
ma chen, da mit es nicht ganz so weh tut. So hat te ich mir mein 
ers tes Mal ei gent lich nicht vor ge stellt. Ich hat te mir Duft-
ker zen und Mu sik vor ge stellt und … dass der Typ zu min dest 
mei nen Na men kennt.

Oh mein Gott, ich ver lie re mei ne Jung fräu lich keit an ei nen 
Kerl, der nicht ein mal weiß, wie ich hei ße!

»Kit«, plat ze ich he raus.
Ohne in sei nen Be we gun gen in ne zu hal ten, fragt Shawn 

keu chend: »Hä?«
»Mein Name«, sage ich mit im mer noch ge schlos se nen Au-

gen. Ich drü cke mein Ge sicht an sei ne war me Haut, in ha lie-
re sei nen Ge ruch. Ker zen und Mu sik sind nicht wich tig, denn 
das hier ist schließ lich Shawn. Und von dem, was wir hier ge-
ra de mit ei nan der tun, hat te ich nicht mal zu träu men ge wagt.

»Kit«, wie der holt er. Als er dies mal in mich ein dringt, zie he 
ich mei ne Ze hen an, und ein ge hauch tes Stöh nen kommt mir 
über die Lip pen. Er löst sich aus mei nem Schraub stock grif, 
um mich zu küs sen, und mein Kör per re a giert auf ihn, passt 
sich dem im mer schnel ler wer den den Tem po sei ner Stö ße an.

Sei ne Zun ge ist zwi schen mei nen Lip pen, sei ne Hüf ten sind 
zwi schen mei nen Schen keln, und sein Kör per ist un ter mei-
nen Hän den – aber ich bin es, die an ihn ver lo ren ist. Ich ge-
hö re ihm, und ich fle he wort los um mehr, wäh rend er sich 
mir in dem dunk len Zim mer ei nes Frem den hin gibt. Als sein 
Kör per sich an spannt und er schließ lich auf mir zu sam men-
bricht, hal te ich ihn fest an mich ge drückt, ge stat te mei nen 
Hän den, sich die Kon tu ren sei nes Rü ckens und die Art, wie 
sei ne schweiß nas sen Haa re sich in sei nem Na cken rin geln, ge-
nau ein zu prä gen.

Ich will ihn noch ein mal küs sen, aber jetzt, wo das, was wir 
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ge tan ha ben, vor bei ist, weiß ich nicht, ob ich es mich traue. 
Die Fin ger in sei nen Haa ren ver gra ben, rin ge ich zu lan ge mit 
mir, und ich ver lie re den Kampf, als Shawn sich hoch stemmt 
und sei ne Kla mot ten ein zu sam meln be ginnt. Mit ei nem er-
schöpf ten Lä cheln im Ge sicht wirft er mir mei ne ei ge nen Kla-
mot ten zu, und ich rede mir ein, glück lich zu sein. Auch wenn 
ich ihn nie mals wie der se hen wer de, hat te ich we nigs tens die-
sen Abend.

»Hast du ir gend wo mein Handy ge se hen?«, fragt er. Ich 
tas te das Bett zeug um mich he rum da nach ab. Als er das Licht 
an knipst, bin ich heil froh, nir gends Blut zu ent de cken. Wir 
sind in Adams Zim mer – nach den Band pos tern und Song-
tex ten zu ur tei len, die an die Wän de ge krit zelt sind. Schließ-
lich fin de ich Shawns Handy zwi schen dem schwar zen Sa tin-
bett zeug und rei che es ihm. Ich ig no rie re den Schmerz, der 
bei je der klei nen Be we gung zwi schen mei nen Bei nen pocht. 
Wenn er ge wusst hät te, dass es mein ers tes Mal war, wäre 
er ver mut lich sanf ter ge we sen. Doch wenn er ge wusst hät-
te, dass es mein ers tes Mal war, hät te er es ver mut lich über-
haupt nicht ge tan.

Die Er kennt nis trift mich wie eine Ab riss bir ne in die Ma-
gen gru be – denn ich weiß, dass er nach die ser Sa che nie wie der 
ein Wort mit mir wech seln wird. Er wird fort ge hen, ein hun-
dert Mei len weit weg zie hen, und mein Herz wird noch schlim-
mer bre chen, als wenn ich ihn ein fach so hät te ge hen las sen.

»Gibst du mir dei ne Num mer?«, fragt er. Ich star re zu ihm 
hoch. Er hält sein Handy in der Hand, war tet auf mei ne Ant-
wort, und die Ab riss bir ne ex plo diert zu ein tau send Schmet-
ter lin gen, die über mei ne Haut flat tern und mei ne Wan gen 
kit zeln.

Ohne dass ich es än dern kann, keimt Hof nung in mir, und 
ich ras se le Zah len he run ter, die Shawn in sein Handy tippt. 
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Da nach strei fe ich mir das letz te Klei dungs stück über den 
Kopf und er grei fe be gie rig die Hand, die er mir hin hält. Er 
hilft mir hoch, steckt sein Handy ein und sagt grin send: »War-
te.« Er hebt eine Hand, um mir mit den Fin gern die Haa re 
zu käm men, aber er gibt den Ver such rasch auf, streicht sie 
statt des sen ein fach glatt und schiebt mir schließ lich eine lan-
ge Sträh ne hin ters Ohr.

»Bes ser so?«, fra ge ich, und er lä chelt. Dann beugt er sich 
vor und gibt mir ei nen un er war te ten Kuss, der in mir das Ver-
lan gen weckt, mehr von dem zu ma chen, was wir eben auf dem 
Bett ge tan ha ben, po chen der Schmerz hin oder her.

Der Mo ment wird jäh un ter bro chen, als Shawn nach dem 
Tür knauf greift, die Tür öf net und wir in den Flur hin aus tre-
ten. Sein Arm liegt auf mei ner Schul ter. Vor al len Leu ten. Ich 
un ter drü cke ein Quiet schen, ma che ei nen auf cool und lä che-
le, als wür de ich hier her, auf Adams Par ty, ge hö ren. Als wäre 
ich nicht nur ir gend ei ne stre ber haf te High school an fän ge rin, 
die frü her eine klo bi ge Bril le ge tra gen hat. Als wäre gar nichts 
da bei, dass Shawn Scar letts Arm be sitz er grei fend auf mei ner 
Schul ter liegt. Als hät te er mir nicht eben mei ne Jung fräu lich-
keit ge nom men und mein gan zes Le ben ver än dert. Als wür-
de mein Herz nicht am liebs ten in mei ner Brust ex plo die ren, 
weil er mich nach mei ner Num mer ge fragt, mir ei nen Kuss 
ge ge ben und den Arm um mich ge legt hat. Als wäre ich nicht 
hof nungs los ver liebt in ihn.

»Was zum Teu fel tust du da, Mann?«, fragt eine ver trau te 
Stim me, als wir das Wohn zim mer er rei chen. Alle Här chen an 
mei nem Kör per stel len sich auf, als Shawn und ich uns um-
dre hen und mei ne bei den Brü der aus dem Ge drän ge auf uns 
zu steu ern se hen. Bry ce’ Ton fall ist un be küm mert und amü-
siert, was mir ver rät, dass er kei ne Ah nung hat, dass wir aus 
dem obe ren Stock werk ge kom men sind. Er lacht, als ich un ter 
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sei nem Blick er rö te. »Al ter, das ist mei ne Schwes ter«, sagt er 
zu Shawn, be vor er von mir wis sen will: »Ist das der Grund, 
wes halb du heu te Abend hier her kom men woll test?«

Oh Gott, oh Gott, oh Gott.
»Du bist sei ne Schwes ter?«, fragt mich Shawn, und ich sehe 

ihn – den Mo ment, in dem er mich als eine Lar son er kennt, 
den Mo ment, in dem er be greift, dass ich die klei ne Schwes ter 
von Bry ce, Ryan und, was am schlimms ten ist, von Ma son bin.

»Ja«, ant wor tet Bry ce für mich, »und sie ist fünf zehn, 
Mann.«

Mir bleibt ge ra de noch Zeit, den be schäm ten Blick auf zu-
fan gen, den Shawn mir zu wirft und der sich mir für im mer 
ins Ge dächt nis brennt. Sein Arm rutscht von mei ner Schul-
ter, kurz be vor ir gend je mand drau ßen brüllt: »Die Bul len!«

Rot-blaue Lich ter blin ken durch die Fens ter, ge folgt von Si-
re nen, die eine pa ni sche Mas sen flucht aus lö sen. Bry ce packt 
mich am Arm und zerrt mich von Shawn weg, und Shawn ver-
schwin det tie fer und tie fer im Cha os und starrt mir mit ei nem 
Ge sichts aus druck hin ter her, der mir das Herz bricht. Als ob 
das, was wir ge tan ha ben, ein Feh ler war und ich nur et was 
bin, was er be reut.

Er ent fernt sich. Er ruft mich nicht an.
Er ver gisst es, aber ich ver ges se es nie.
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1

»Das ist hun dert Jah re her, Kale!«, brül le ich mei ne ge schlos-
se ne Schlaf zim mer tür an, wäh rend ich mich in eine haut en ge 
Jeans zwän ge. Ich hüp fe rück wärts, rück wärts, rück wärts, bis 
ich bei na he über die Kampf stie fel stol pe re, die mit ten in mei-
nem al ten Kin der zim mer lie gen.

»Und wa rum fährst du dann zu die sem Ca sting?«
Ge ra de noch recht zei tig ge lingt es mir he rum zu wir beln, 

um auf dem Bett an statt dem Hin tern zu lan den. Mit ge furch-
ten Brau en star re ich an die De cke und zer re mei ne Hose wei-
ter hoch. »Da rum!«

Kale scheint un zu frie den zu sein über die se Ant wort, denn 
von der an de ren Sei te mei ner ge schlos se nen Tür her knurrt 
es: »Ist es, weil du ihn im mer noch magst?«

»Ich ken ne ihn doch gar nicht!«, brül le ich ei nen wei ßen 
Schnör kel an der De cke an. Ich stre cke die Bei ne, rap pe le mich 
hoch und kämp fe mit dem straf en Jeans stof, wäh rend ich auf 
die Tür zu mar schie re. Ich um klam me re den Knauf und rei-
ße die Tür auf. »Und er er in nert sich ver mut lich nicht ein mal 
an mich!«

Der mür ri sche Aus druck weicht aus Kales Ge sicht. Er reißt 
die Au gen auf, als er mein Out fit be trach tet: enge, schwar ze, 
völ lig zer schlis se ne Jeans, dazu ein lo cke res schwar zes Tank-
top, das nur fa den schei nig den Spit zen-BH be deckt, den ich 
da run ter tra ge. Der schwar ze Stof passt per fekt zu mei nen 
Arm bän dern und dem Teil mei ner Haa re, der nicht von  blau en 
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Strähn chen durch zo gen ist. Ich wen de mich von Kale ab, um 
mir mei ne Stie fel zu schnap pen.

»Das willst du an zie hen?«
Ich schlüp fe in die Stie fel und wir be le ein mal the at ra lisch 

um die ei ge ne Ach se, be vor ich mich auf die Bett kan te fal len 
las se. »Ich sehe heiß aus, oder?«

Kale ver zieht das Ge sicht ge nau so wie da mals, als ich ihm 
als Kind ver si cher te, eine Zit ro ne sei eine gel be Man da ri ne 
und schme cke ge nau so süß. »Du bist mei ne Schwes ter.«

»Aber ich bin heiß«, be har re ich mit ei nem selbst be wuss-
ten Grin sen. Kale stöhnt ent nervt auf und schaut mir da bei 
zu, wie ich mei ne Stie fel fer tig zu schnü re.

»Du kannst von Glück sagen, dass Ma son nicht zu Hau se 
ist. Er wür de dich so nie mals aus dem Haus ge hen las sen.«

Scheiß auf Ma son. Ich ver dre he die Au gen.
Ich bin erst seit ein paar Mo na ten wie der zu Hau se – seit 

De zem ber, nach dem ich ent schie den hat te, dass ein mög li cher 
Ba che lor ab schluss in Mu sik the o rie ein wei te res Jahr mit nichts 
als all gem ein bil den den Fä chern nichts wert war –, aber ich 
ste he schon wie der kurz vor ei nem Ka mi ka ze sprung aus dem 
Nest. Eine hy per ak ti ve Mit be woh ne rin zu ha ben, war nichts 
ver gli chen mit mei nen über für sorg li chen El tern und noch 
über für sorg li che ren äl te ren Brü dern. Ganz zu schwei gen von 
Kale, der im mer weiß, was ich den ke, selbst wenn ich es lie ber 
für mich be hal ten wür de. Ent we der muss ich mir schnellst-
mög lich über le gen, was zum Teu fel ich mit mei nem Le ben ei-
gent lich an fan gen will, oder mich da mit ab fin den, dass mich 
ir gend wann die Pfle ger mit der Zwangs ja cke hier raus ho len.

»Tja, aber Ma son ist nicht zu Hau se. Und Mom und Dad 
auch nicht. Also, sagst du mir jetzt, wie ich aus se he, oder 
nicht?« Ich ste he wie der auf und stem me die Hän de in die 
Hüf ten. Ich wünsch te, mein Bru der und ich könn ten uns noch 
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im mer auf Au gen hö he be geg nen. Ein Wachs tums schub auf 
der High school hat ihm ein paar Zen ti me ter Vor sprung ver-
schaft, und jetzt ist er fast ge nau so groß wie der Rest un se-
rer Brü der, auch wenn er weit aus schlak si ger ist. Mit mei nen 
eins zwei und sieb zig muss ich das Kinn re cken, da mit ich ihn 
wü tend an fun keln kann.

Kales Stim me klingt tiefun glück lich, als er sagt: »Du siehst 
um wer fend aus.«

Ein Lä cheln huscht über mein Ge sicht, dann schnap pe ich 
mir mei nen Gi tar ren kof er, der an der Wand lehnt. Auf dem 
Weg durch das Haus trot tet Kale hin ter mir her. Das Echo 
un se rer Schrit te folgt uns den Flur hi nun ter.

»Wa rum hast du dich denn so für ihn auf ge bre zelt?«, nör-
gelt er.

»Wer sagt denn, dass ich das für ihn ge tan habe?«
»Kit«, be klagt sich Kale, und ich blei be ste hen. Am obe ren 

Ende der Trep pe dre he ich mich um und sehe ihn an.
»Kale, du weißt, dass das ge nau das ist, was ich mir sehn-

lichst wün sche. Seit der Mit tel schu le träu me ich da von, in ei-
ner be kann ten Band zu spie len. Und Shawn ist ein um wer fen-
der Gi tar rist. Ge nau wie Joel. Und Adam ist ein um wer fen der 
Sän ger, und Mike ist ein um wer fen der Drum mer … Das hier 
ist mei ne Chan ce, um wer fend zu sein. Kannst du mich nicht 
ein fach ein biss chen un ter stüt zen?«

Mein Zwil lings bru der legt mir die Hän de auf die Schul-
tern, und ich fra ge mich un will kür lich, ob er es tut, um mich 
zu trös ten, oder weil er es ernst haft in Be tracht zieht, mich 
die Trep pe hi nun terzu schub sen. »Du weißt, dass ich dich un-
ter stüt ze«, sagt er. »Es ist nur …« Er zieht sei ne Un ter lip pe 
zwi schen die Zäh ne, kaut auf ihr he rum, bis sie kirsch rot ist 
und er sie wie der los lässt. »Musst du denn un be dingt mit ihm 
um wer fend sein? Er ist ein Arsch loch.«
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Es ist nicht so, als ob ich nicht ver ste hen wür de, wes halb 
Kale be sorgt ist. Er wuss te schon vor je ner Par ty, wie sehr 
ich Shawn moch te, und an je nem Abend hat er al les bis ins 
letz te De tail aus mir her aus ge quetscht. Er wuss te, dass ich 
Shawn mei ne Jung fräu lich keit ge schenkt hat te, da her wuss te 
er auch, wa rum ich mich in den Wo chen da nach jede Nacht in 
den Schlaf wein te, als Shawn nie an rief.

»Viel leicht ist er jetzt ja ein an de rer Mensch«, über le ge ich 
laut, aber in Kales dunk len Au gen lese ich Skep sis.

»Viel leicht auch nicht.«
»Selbst wenn er es nicht ist, bin ich jetzt ein an de rer 

Mensch. Ich bin nicht mehr die sel be Stre be rin, die ich auf der 
 High school war.«

Ich gehe die Trep pe hi nun ter, aber Kale folgt mir dicht auf 
den Fer sen wie ein klei ner, kläf en der Ter ri er. »Du trägst die-
sel ben Stie fel.«

»Die se Stie fel sind der Ham mer«, sage ich – was of en sicht-
lich sein soll te, aber an schei nend laut aus ge spro chen wer den 
muss.

»Kannst du mir we nigs tens ei nen Ge fal len tun?«
An der Haus tür schnel le ich he rum und tre te rück wärts auf 

die Ve ran da. »Was denn für ei nen Ge fal len?«
»Wenn er dich wie der ver letzt, be nutz die se Stie fel, um dich 

dort zu rä chen, wo es weh tut.«
Ich la che und ma che ei nen gro ßen Schritt nach vorn, um 

mei nen Bru der fest zu um ar men. »Ver spro chen. Ich lie be dich, 
Kale. Ich rufe dich an, wenn das Ca sting vor bei ist.«

Er er wi dert mei ne Um ar mung mit ei nem schwe ren Seuf zer. 
Und dann lässt er mich ge hen.

Die Fahrt nach May field dau ert eine Stun de. Eine Stun de, 
in der mei ne Fin ger auf das Lenk rad mei nes Jeeps trom meln 
und die Mu sik da bei so laut dröhnt, dass ich mich nicht den ken 
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hö ren kann. Mein Navi un ter bricht das Trom mel fell-Mas sa-
ker, um mir den Weg zu ei nem Klub na mens May hem zu be-
schrei ben, und ich fah re auf den Park platz ei nes rie si gen, kas-
ten förmi gen Ge bäu des.

Nach dem ich mei nen Jeep in eine Park lü cke ma növ riert und 
den Mo tor aus ge schal tet habe, klop fe ich noch ein paar mal 
mit den Fin gern aufs Lenk rad, be vor ich schließ lich mit dem 
Hand bal len ge gen das Hand schuh fach schla ge. Es springt auf, 
und eine Haar bürs te fällt he raus. Ich fan ge sie auf und ver su-
che, mei ne vom Wind zer zaus ten Lo cken zu bän di gen.

An fang der Wo che tauch te der Name von Shawns Band – 
The Last Ones to Know – auf der Web si te ei ner mei ner Lieb-
lings bands auf. Ich blin zel te ein mal, zwei mal, und dann 
drück te ich die Nase fast an den Bild schirm, um mich zu ver-
ge wis sern, dass ich nicht träum te.

Sie such ten ei nen neu en Rhyth mus gi tar ris ten. Nach ein 
paar Re cher chen fand ich he raus, dass sie ih ren al ten, Cody, 
aus der Band ge schmis sen hat ten. Auf der Web si te war kein 
Grund an ge ge ben, und es war mir auch egal. Das hier war 
die Ge le gen heit, und al les in mir schrie förm lich da nach, eine 
Nach richt an die E-Mail-Ad res se zu schi cken, die un ten auf 
dem On line-Fly er an ge ge ben war.

Ich tipp te die E-Mail wie im Rausch, als wür den mei ne gi-
tar re be geis ter ten Fin ger noch lie ber in der Band sein als mein 
be ne bel tes Ge hirn. Ich schrieb, ich hät te auf dem Col lege in 
ei ner Band ge spielt, dass wir uns aber auf ge löst hat ten, um 
ge trenn te Wege zu ge hen. Ich häng te ei nen You Tu be-Link 
zu ei nem un se rer Songs an, bat um die Chan ce, vor spie len zu 
dür fen, und un ter zeich ne te mit mei nem Na men.

Kei ne hal be Stun de spä ter tru del te eine Ant wort ein, die 
von Aus ru fe zei chen nur so wim mel te, mit ei nem Ter min für 
ein Vor spie len, und plötz lich war ich mir nicht mehr si cher, 

Shaw_Rock_my_Soul_CC21.indd   35Shaw_Rock_my_Soul_CC21.indd   35 14.09.2021   10:37:2414.09.2021   10:37:24



36

ob ich la chen oder wei nen soll te. Es war die Chan ce, all mei-
ne Träu me wahr wer den zu las sen. Aber um das zu er rei chen, 
wür de ich mich dem ei nen Traum stel len müs sen, der be reits 
zer schla gen wor den war.

In den letz ten sechs Jah ren habe ich ver sucht, nicht da rü ber 
nach zu den ken. Ich habe ver sucht, sein Ge sicht aus mei nem 
Kopf zu lö schen. Aber an je nem Tag, als die se E-Mail vor mir 
auf dem Bild schirm flim mer te, stürz ten auf ein mal die Er in-
ne run gen wie der über mir zu sam men.

Grü ne Au gen. Verst rub bel te schwar ze Haa re. Ein be rau-
schen der Ge ruch, der noch Tage, Wo chen spä ter an mei ner 
Haut zu haf ten schien.

Ich schüt te le sanft den Kopf, um Shawn aus mei nen Ge dan-
ken zu ver scheu chen. Dann bürs te ich noch ein paar Mal durch 
mei ne Haa re und wer fe ei nen letz ten Blick in den Rück spie gel. 
Er leich tert, dass ich nicht an nä hernd so zer zaust aus se he, wie 
ich mich füh le, sprin ge ich auf den As phalt und hi eve mei nen 
Gi tar ren kof er von der Rück bank.

Jetzt oder nie.
Ich atme die Groß stadt luft ein mal tief ein und be gin ne, die 

Be ton fes tung zu um run den, die ei nen Schat ten über den Park-
platz wirft. Die Nach mit tags son ne brennt er bar mungs los auf 
mei nen Na cken, und Schweiß per len rin nen mir zwi schen den 
Schul ter blät tern hi nun ter. Mei ne Boots pol tern schwer über 
den As phalt, und ich zwin ge mei ne Füße, sich zu he ben und 
zu sen ken, zu he ben und zu sen ken, bis ich schließ lich vor ei-
ner schwe ren Dop pel tür ste hen blei be. Ich hal te ei nen Au gen-
blick inne, um mich zu sam meln.

Ich hebe die Hand. Ich las se sie sin ken. Ich hebe sie wie der. 
Ich deh ne die Fin ger.

Ich hole ein mal tief Luft.
Ich klop fe.
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In den Se kun den, die zwi schen mei nem Klop fen und dem 
Öf nen der Tür ver strei chen, spie le ich mit dem Ge dan ken, 
mir mei nen Gi tar ren kof er zu schnap pen, den ich an die Wand 
ge lehnt habe, und zu rück zu mei nem Jeep zu flüch ten. Ich bin 
ge spannt, wer die Tür öf nen wird. Ich den ke an Kale, und ich 
fra ge mich, was zum Teu fel ich hier ei gent lich tue.

Doch da schwingt die Tür auf, und ich ste he an der Schwel-
le zu ei ner Ent schei dung, die mein Le ben ver än dern oder es 
ru i nie ren könn te.

Lan ge scho ko la den brau ne Haa re. Ent schlos se ne brau ne 
Au gen. Ein durch drin gen der Blick, der mich wie eine Ohr-
fei ge ins Ge sicht trift. Die jun ge Frau – ich neh me an, sie ist 
die je ni ge, die mei ne E-Mail be ant wor tet und mit Dee un ter-
zeich net hat – lässt den Blick hi nun ter zu mei nen Stie feln und 
dann wie der nach oben schwei fen. »Die Band ist nicht hier, um 
Zeug zu sig nie ren oder Fo tos zu ma chen«, sagt sie.

Of en bar habe ich sie al lein schon da durch, dass ich atme, 
be lei digt. »Okay?« Ich neh me die greif ba re Feind se lig keit, die 
sie mir ent ge gen schleu dert, mit ei ner hoch ge zo ge nen Au gen-
braue zur Kennt nis und wi der ste he dem Drang, ei nen Blick 
über die Schul ter zu wer fen, um mich zu ver ge wis sern, dass 
ich am rich ti gen Ort bin. »Ich bin nicht we gen Au to gram men 
oder Fo tos hier …«

»Schön.« Sie macht An stal ten, mir die Tür vor der Nase 
zu zu schla gen, aber ich drü cke noch recht zei tig eine Hand da-
ge gen, ehe sie ins Schloss fal len kann.

»Bist du Dee?«, fra ge ich, wo rauf hin sich ihr zor ni ger Blick 
noch mehr ver fins tert, ent we der weil sie lang sam be greift 
oder aus Ver är ge rung. Viel leicht bei des. Sie ist so ver ses sen 
da rauf, mich mit Bli cken zu tö ten, dass sie es nicht ein mal be-
merkt, als eine blon de jun ge Frau hin ter ihr auf taucht. Da 
ich nichts zu ver lie ren habe, schie be ich ei nen Kampf stie fel in 
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die Tür und stre cke die Hand aus. »Ich bin Kit. Wir hat ten 
E-Mail-Kon takt, nicht wahr?«

»Du bist Kit?«, fragt die Blon de, und die Braun haa ri ge, bei 
der es sich, wie ich an neh me, um Dee han delt, reicht mir zö-
ger lich die Hand.

»Oh, Ent schul di gung«, sage ich la chend, als mir auf ein mal 
klar wird, wa rum sich die bei den so be neh men, als wäre ich ir-
gend ei ne Art Grou pie. Ver mut lich weil ich wie ei nes aus se he, 
mit mei nem kaum vor han de nen Top und auf äl li gen Mas ca ra. 
»Tja, ich habe vier äl te re Brü der, die Katr ina für ei nen viel zu 
mäd chen haf ten Na men hal ten.«

Dass ich bis zur Grund schu le nicht ein mal wuss te, dass ich 
Katr ina hei ße, ist der Runn ing Gag in un se rer Fa mi lie. Doch 
ei gent lich ist es auch kein rich ti ger Witz, denn ich bin mir 
ziem lich si cher, dass ich es wirk lich nicht wuss te. Die Jungs 
ha ben den Na men, auf den mei ne Mom be stan den hat te, ein-
fach boy kot tiert, und ir gend wann gab sie sich ge schla gen. Von 
dem Tag an, an dem ich ge bo ren wur de, war ich Kit, und die 
ein zi gen Leu te, die mich Katr ina nen nen, sind Leu te, die mich 
nicht wirk lich ken nen.

»Und du bist we gen des Ca stings hier?«, fragt die Blon de.
Ich neh me mei nen Gi tar ren kof er und schen ke den Mäd-

chen ein brei tes Lä cheln. »Ich hof e es. Es ist doch okay, dass 
ich eine Frau bin, oder?«

»Ja«, be eilt sie sich zu sa gen, aber Dee hat die Au gen noch 
im mer skep tisch zu sam men ge knif en.

Da ich in un se rer Band auf dem Col lege das ein zi ge Mäd-
chen un ter lau ter Jungs war, bin ich die se Re ak ti on ge wohnt. 
Aus die sem Grund wun de re ich mich nicht, als sie ent geg-
net: »Kommt drauf an … Bist du eine, die Gi tar re spie len 
kann?«

»Ich den ke schon«, er wi de re ich mit völ lig erns ter Mie ne. 
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»Ich mei ne, es ist schwer zu sa gen, da mei ne Va gi na mir da-
bei stän dig in die Que re kommt, aber ich habe ge lernt, da mit 
ge nau so um zu ge hen wie mit je dem an de ren Han di cap auch.« 
Ich lege eine the at ra li sche Pau se ein, be vor ich be tont düs ter 
hin zu fü ge: »Be dau er li cher wei se be kom me ich trotz dem kei nen 
Aus weis für Be hin der ten-Park plät ze.«

Ein lan ger Mo ment des Schwei gens ver streicht, und ich 
be gin ne schon zu fürch ten, dass mei ne et was ei ge ne Art von 
Hu mor an den bei den Tus sis vor mir völ lig ab prallt. Doch da 
lacht Dee schal lend auf und tritt zur Sei te, um mich rein zu-
las sen.

Als wir ei nen kur zen Flur hi nun ter ge hen, ent schul digt sich 
die Blon de für die rup pi ge Be grü ßung und stellt sich als Ro-
wan vor. Dann be tre ten wir den höh len ar ti gen Raum. Das 
ist also das May hem. Eine mas si ve Bar säumt eine Wand, eine 
Büh ne die an de re, und in der Mit te des Raums ste hen eine Rei-
he Klapp ti sche und sechs Klapp stüh le – wie eine Art im pro vi-
sier ter Auf bau für die Ju ro ren von Ame ri can Idol.

Ich durch que re den Klub und leh ne die Gi tar re ge gen die 
Büh ne. In ei nem Ver such, mir ein zu re den, dass Shawn nicht 
je den Mo ment wie durch ein ver damm tes Wun der auf tau chen 
wird, fra ge ich: »Sind wir drei die Ein zi gen hier?«

»Nein …«, be ginnt Dee, aber sie hat das Wort kaum he raus-
ge bracht, als eine Hin ter tür auf geht, hel les Nach mit tags licht 
über den Bo den fällt und die vier rest li chen Mit glie der von 
The Last Ones to Know an kün digt.

Joel Gib bon kommt als Ers ter he rein, leicht zu er ken nen 
an sei nen blon den Haa ren. Auf der High school gli chen sie ei-
nem ge gel ten Cha os, das in alle Him mels rich tun gen ab stand; 
jetzt trägt er ei nen ak ku rat fri sier ten Iro, der mit ten auf sei-
nem Kopf nach hin ten ver läuft. Ihm folgt Mike Mad den, der 
im mer noch ge nau so aus sieht, aber ir gend wie doch männ li-
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cher wirkt, als wäre er in sich hin ein ge wach sen. Der Nächs te 
ist Adam Eve rest, der noch hei ßer aus sieht als vor sechs Jah-
ren. Sei ne Haa re sind noch im mer lang und un ge bän digt, sei-
ne Jeans sieht noch im mer so aus, als hät te sie ei nen Kampf 
mit ei nem Ak ten ver nich ter aus ge tra gen – und ver lo ren –, und 
sei ne Hand ge len ke sind noch im mer mit einer Un men ge an 
nicht zu sam men pas sen den Arm bän dern ver ziert.

Und dann er ha sche ich ei nen ers ten Blick auf Shawn Scar-
lett, kurz be vor die Tür hin ter ihm zu fällt. Mei ne Au gen ver-
su chen an ge strengt, sich wie der an die düs te re Be leuch tung 
zu ge wöh nen, und als sie es schließ lich tun, ist er das Ein zi-
ge, was ich se hen kann. Er hat noch im mer die sel ben dunk len 
Haa re, den sel ben mar kan ten Kie fer, den sel ben Look, bei dem 
mir der Atem stockt.

»Leu te, das hier ist Kit«, stellt Dee mich vor, wäh rend ich 
noch im mer ver su che, Luft in mei ne Lun ge zu zwin gen. »Sie 
ist als Nächs te dran.«

Sie mus tern mich alle von Kopf bis Fuß, als sie nä her kom-
men, und nur Adam und Joel ge lingt es, nicht zu gaf en. Als 
ich be mer ke, wie Shawn lang sam den Blick über mich schwei-
fen lässt, schleicht sich ein zu frie de nes Lä cheln auf mei ne Lip-
pen. Sechs lan ge Jah re, in de nen ich ihn nicht ver ges sen konn-
te, wer den durch die sen ei nen Mo ment wett ge macht. Egal, ob 
er sich an mich er in nert oder nicht: Er starrt mich an, als wäre 
ich die hei ßes te Tus si, die er je ge se hen hat.

Die se Hose war es ab so lut wert.
»Wir ha ben ei nen Ty pen er war tet«, sagt Joel, wäh rend er 

den Arm um Dees Schul tern legt und mir die Ge le gen heit lie-
fert, ei nen auf cool zu ma chen.

»Ja«, sage ich und wen de den Blick von Shawn ab, auch 
wenn ich spü ren kann, wie sei ne grü nen Au gen noch im mer 
über die Run dun gen mei ner ent blöß ten Haut glei ten. »Das 
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